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ST. NICOLAI:

Sa. 11 Uhr: Konfirmati-
on, Pastor Manfred Adam;
So. 10 Uhr: Konfirmati-
on, Pastor Manfred Adam,
Posaunenchor
BORBY:

So. 10 Uhr: Konfirman-
den-Vorstellungsgottes-
dienst, Borbyer Pastoren;
So. 17 Uhr: Gospelkon-
zert
FREIKIRCHE:

So. 10 Uhr: Gottes-
dienst, Evangelische Frei-
kirche, Grasholz 1
GEMEINSCHAFT:

So. 10 Uhr: Gottes-
dienst, Carola L’hoest, Ta-
fel, Saxtorfer Weg
KATH. KIRCHE ST. PETER

UND PAUL:

Sa. 18 Uhr: Heilige Mes-
se, Windebyer Weg

ECKERNFÖRDE Die Rats-
versammlungtagtamMon-
tag, 19.März, um17.45Uhr
im Rathaus. Dabei geht es
umdieKostenerhöhung für
die Stadthallensanierung
auf 6 Millionen Euro und
dieBereitstellungnichtein-
geplanter Mehrkosten in
Höhevon2,7MillionenEu-
ro. Weiter im Fokus: der
Exer. Die CDU hat die Auf-
hebung des Grundsatzbe-
schlusses für eine Hotelan-
siedlungbeantragt,dieGrü-
nen eine Bürger-Info-Ver-
anstaltung „Zukunftsper-
spektivenfürdenExer“. gk

Fällt aus: „Unser
sauberes SH“
ECKERNFÖRDE Die Auf-
räumaktion „Unser sau-
beres Schleswig-Hol-
stein“ fällt heute auf-
grund des Sturms in
Eckernförde aus. Das teil-
te die Stadtverwaltung
gestern mit. ez

MeinName ist Jytte. Ichbin
14 Jahre alt und wohne in
Eckernförde. Seit anderthalb
Jahren besuche ich den Kon-
firmandenunterricht im Grü-
nen Haus, wöchentlich jeden
Donnerstagvon17bis18Uhr.
Auch wenn meine Eltern es
gut finden, dass ich dorthin
gehe, habe ich mich damals
doch sehr bewusst und natür-
lich freiwillig angemeldet, um
meinenGlaubennicht zu ver-
stecken, sondern offen dazu

zu stehen. Mein älterer Bru-
der wurde auch konfirmiert,
von daher kannte ich auch
schoneinpaarDinge,wiealles
abläuft.
Ich wusste zum Beispiel,

dass man die Gottesdienste
besuchen sollte, egal ob in St.
Nicolai oder anderswo. Auch
wenn ich da nicht immer alles
mitbekommen habe, leuchtet
mir das aber auch ein: Man
soll in derZeit halt vielmitbe-
kommen, was sich in der Kir-
chesoallesabspielt. Ichwuss-
te auch vorher, dass ich sicher
viel über den christlichen
Glauben erfahrenwerde.Und
das war auch tatsächlich so.
Über das alte Glaubensbe-
kenntnis, dasVaterunseroder
die Jesusgeschichten haben
wir gesprochen. Und gesun-

Konfirmandin Jytte Dietz zum Thema „SiebenWochen ohne Kneifen“

gen haben wir, das fand ich
immer echt gut. Klar, man-
ches war auch langweilig und
hab ichschon jetztnichtmehr
in Erinnerung. Aber das Beste
war, dass wir uns in der Kon-
firmandengruppe alle richtig
gutverstandenhabenundviel
Spaßmiteinander hatten.Wir
konnten Vorschläge machen,
auf die die Pastoren Dirk
Homrighausen, Ullrich Schil-
ler oder Klaus Kaiser oft ein-
gegangen sind.
Am 21. April werde ich um

11 Uhr in der St.-Nicolai-Kir-
che konfirmiert. Das ist mir
sehr, sehr wichtig, das wollte
ich von Anfang an. Klar, Geld-
geschenke spielen dabei auch
eineRolle, dawill ich nicht lü-
gen. Aber ich freue mich an
diesem Tag auf zwei Dinge

ganz besonders: zum einen
auf die Familienfeier! Wir ha-
ben eine große Verwandt-
schaft, die aus Australien,
Spanien, der Schweiz und aus
ganz Deutschland kommt.
Das ist superschön, alle zu se-
hen und zu merken, dass sie
im Grunde nur meinetwegen
und wegenmeiner Konfirma-
tion kommen. Zum anderen
freu ich mich total auf den
Gottesdienst!
Das fängt schon anmit dem

EinschreitenindieKirche,das
wird bestimmt megacool.
Dann der Konfirmations-
spruch: Es gibt in St.Nicolai
die Sitte, dass jeder Konfir-
mand den eigenen Bibelvers
auswendig vor der ganzen
Kirche aufsagenmuss. Das ist
sicher nicht einfach, und ich KAISER

hab da auch ein bisschen Re-
spekt vor demMoment. Aber
diese Angst zu überwinden
wird sicher auch irre. Und
schließlich der Segen, den
manzugesprochenbekommt!
Ich werde mit anderen vorne
amAltarknien,derPastor legt
die Hand auf meinen Kopf
und segnet mich. Da krieg ich
bestimmt eine Gänsehaut!
Ganz toll finde ich es, dass

meineFamiliedasallesmitbe-
kommt. Ichwürdemich näm-
lichschonalsgläubigbezeich-
nen. Ichkannzwarmanchmal
nicht so genau beschreiben,
was ich im Einzelnen glaube
und was nicht. Aber ich spüre
irgendwie ziemlich stark die
Nähe zu irgendetwas, das be-
schützend über mir ist und
größer ist als alles. Das ist für

mich Gott. Ich bete auch
manchmal und vertraue dar-
auf, dass Gott gut zu mir ist.
In der Schule und bei mei-

nen Freunden spielen die Ge-
spräche über Gott und den
Glauben eher keine Rolle.
Muss auch nicht sein. Mir ist
es wichtig, dass es Gott gibt
und dass er fürmich undmei-
ne Familie da ist. Und genau
das find’ ich gut, wenn das bei
meinerKonfirmation imApril
gefeiert wird.

Jytte Dietz (14) besucht
zurzeit den
Konfirmanden-
unterricht und
wird imApril in
St. Nicolai ein-
gesegnet.

ECKERNFÖRDE Green
Screens Pressesprecher Mi-
chael van Bürk gibt sich be-
scheiden: „Wir sind sehr zu-
frieden und ziemlich platt.“
Der Grund: Mit 302 Filmein-
reichungen hat das Interna-
tionale Naturfilmfestival
gestern Nachmittag einen
neuen Rekord erreicht. „Ein-
mal hattenwir schon273Bei-
träge zugeschickt bekom-
men“, erinnert sich Carsten
Füg aus dem Green-Screen-
Büro in der Frau-Clara-Stra-
ße. „ImvergangenenJahrwa-
ren es 234.“ Offiziell ist die
Einreichfrist vorüber, aber
auf die Stunde genau kommt
es laut Carsten Füg nicht an.
Es könnte also sein, dass sich
die Zahl noch erhöht.
„Offensichtlich ist Green

Screen international auf
Wachstumskurs“, soMichael
van Bürk. Denn die über 300
Einreichungen kommen aus
70 Ländern (2017: 43), dar-
unter Exoten wie Afghanis-
tan, Äthiopien, Honduras,
Kirgisistan, Mongolei und
Uganda, nicht selten als Ko-
partner von Produktionen.
Neben den deutschen Sen-
dern sind andenFilmenauch
die BBC, National Geogra-
phic (beideGroßbritannien),
Terramater (Österreich),

„Deshalb kommen die Filme
auch immer später. Noch bis
Dienstag waren 200 Filme
angekommen, innerhalb von

NHK (Japan) und ABC Aus-
tralia beteiligt.
Die erneute Steigerung der

Einreichzahlen führen die
Green-Screen-Mitarbeiter
auf mehrere Faktoren zu-
rück: Zum einen wächst die
Bekanntheit des Festivals in-
ternational, unter anderem
durch den Festivalleiter Dirk
Steffens, der ein in der Szene
verwurzelter Profi ist. Zum
anderen müssen Filme nicht
mehr per Post eingereicht,
sondern können per Down-
load über das Internet ge-
schickt werden. Carsten Füg:

drei Tagen stieg die Zahl auf
300.“ Für Füg ein Grund, ein
paar Nachtschichten einzu-
legen, denn alle Filme müs-
senheruntergeladenwerden.

„Das dauert zwischen 20 und
90 Minuten pro Film.“
Die Filmewerden jetzt den

Mitgliedern der Vorjury per
Festplatte zugeschickt.Dabei
erhält jedes Mitglied zwi-
schen 30 und 40 Filme, die es
sich zu Hause komplett an-
sieht. Bei der Sitzungvom20.
bis 24. oder 25. April in
Eckernförde stellt jedes Jury-
mitglied als Pate „seine“ Fil-
me den Kollegen vor und
zeigt die relevanten Aus-
schnitte, so dass sich alle ei-
nen Eindruck machen kön-
nen. Für die Jurywird es hart:
100Filme landenamEnde im
Programm, das heißt, dass
200 aussortiert werden müs-
sen. Ein Trend ist bislang ab-
zulesen:Nach20Einreichun-
gen für die Kategorie „Green
Report“ imvergangenen Jahr
sind es diesmal 47. Michael
van Bürk freut das, um den
investigativ-kritischen Fil-
men einePlattformzu geben.
„Gleichzeitig wollen wir wei-
terhin ästhetische Bilder zei-
gen.“
Mit 30000 Besuchern gilt

Green Screen als größtesNa-
turfilmfestival im deutsch-
sprachigen Raum, vielleicht
auch europaweit. „Diese Zahl
bringt uns in die internatio-
nale Liga“, so van Bürk. Fast

Früher und heute:Wurden die Filme noch vor einigen Jahren per
Post geschickt, so dassMichael vanBürk (l.) gar nicht alle Umschlä-
ge auf einmal fassen kann, genügtCarsten Füg heute eine Festplat-
te, um alle 300 Filme abspeichern zu können. PETERS
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„Offensichtlich ist Green
Screen international auf

Wachstumskurs.“
Michael van Bürk
Pressesprecher

dieHälfte allerZuschauerbe-
suchen Veranstaltungen au-
ßerhalb des eigentlichenFes-
tivalzeitraums, der in diesem
Jahr vom 12. bis 16. Septem-
ber liegt. Winterfilmreihe,
sh:z-Filmtournee oder die
Schulkinowoche locken viele
Gäste an. Und in diesem Jahr
werden es noch mehr, denn
am 23. März startet die
Deutschlandtour in Berlin,
auf der Green Screen in den
Kinos von 16 Städten einen
90-minütigen Zusammen-
schnitt der preisgekrönten
Filme von 2017 zeigt und de-
ren Plakat ein Chamäleonau-
ge ziert (siehe Foto). Und
auch die Schulkinowoche in
sieben Städten ist erweitert
worden: Zusätzlich werden
Filme nun auch in Hamburg
und Lübeck gezeigt, mit über
4000 Schulkindern ist auch
hier eine neue Bestmarke er-
reicht worden. Arne Peters

Gottesd iens te

Rat: Exer und
Stadthalle

Hier zu Hause

Konfirmation: Öffentliches Bekenntnis zu Gott

Mit über 300 Filmen aus 70 Ländern hat das Interna-
tionale Naturfilmfestival Green Screen eine neue

Bestmarke aufgestellt.

Green Screen:
So viele Filme
wie nie zuvor

FOTO: HUW CORDEY / SILVERBACK FILMS
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